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Art „Fremdenlegion“ Drittens vermi(ßt INan die Standardliteratur estimmten
Themen: EtTW. die für die Las-Casas-Forschung unabdıngbaren Veröffentlichungen VO
Isacıo Perez Fernändez der die für die Jesuıtenreduktionen wichtigen Publikationen
VO Furlong und Melhıii. Vıertens schließlich 1st bemängeln, da{fß historische 1Jes
taıls nıcht selten UNgSCHAaAU wiedergegeben werden; 1Ur einıge Beispiele CNNECINI.
1512 studıerte ıtor1a nıcht 1n Valladolid, sondern 1n Parıs (184); die Orden auf
dıe Missionsaufgaben keineswegs chlecht vorbereitet, sondern durch die Cisner1anı-
schen Reformen besonders ZuL der „General“ des Jesuitenordens 1St kein milıtärı-
scher Kang, sondern leitet sıch VO  — „praeposıtus generalıs“ ab Franz Xaver Watr
nıe „Mandarın“ un! hat auch keinen „heiligen Krıeg“ dıe Ungläubigen geführt

SIEVERNICH

BORGES, PEDRO, Relıgi0s0s Hıspanoamerıca., (Coleccıön Iglesia Catoölica CIl e] Nuevo
Mundo Madrıd Editorial Mapfre 19972 340
Die ersten Ordensleute kamen auf der zweıten Amerıkatahrt des Kolumbus 1im Jahr

1493 in die Neue Welt; CS der Mınımıit Bernardo Boıl, füntf Franzıskaner, wWwel
Merzedarier und der Eremuit Ramon Pane, der UE ersten Ethnographen der Neuen
Welt werden sollte. Dıieser bunte Anfang sollte sıch 1m Lauf der Zeıt fortsetzen, uch
WenNnn die Krone dıe Zulassung der Orden 1mM Rahmen des Patronats Streng reglemen-tierte. Zuerst wurden die Franzıskaner (1502) zugelassen, ann tolgten die Dominikaner
(1509) die Merzedarier 14), die Augustiner un schließlich die Jesuiten (1565)Die geistlichen Rıtterorden wurden überhaupt nıcht, die monastıschen Orden erst spatzugelassen. Wenn 1m Jahrhundert nıcht wenıger als 5400 Mıssıonare nach Amerika
gıingen und die Hälfte davon 2us dem Orden des hl Franzıskus Nn, ann zeıgt1es die Krätteverhältnisse.

Der vorliıegende Band 1sSt eiıner VO insgesamt über 250 Eınzeltiteln, dıe, 1n neunzehn
Serien geglıedert, 1mM Rahmen eines großen Publikationsunternehmens der StiftungMabpbfre erschienen sınd und die Beziehungen Europas mıiıt der Neuen Welt thematisie-
B1 Eınes dieser Themen 1St das Wırken der Ordensleute, behandelt VO dem 1n Madrıid
lehrenden Amerikahıistoriker Pedro 5orges, der Jüngst auch durch dıe Herausgabe eiıner
zweıbandıgen Kırchengeschichte Hıspanoamerikas hervorgetreten 1St. Der Name bürgtfür Qualität. Der Titel verspricht allerdings mehr als hält Das uch behandelt nıcht
dıe großen Orden der Franzıskaner, Dominikaner und Jesuıiten, denen 1n derselben Se-
rıe (Coleccıön Iglesia Catölica e] Nuevo Mundo) jeweıls eıgene Bände gewiıdmetsınd, sondern 1U  F die kleineren, 1n Amerika tatıg gewordenen Ordensgemeinschaften.Was den Zeıtraum angeht, deckt der Band die spanische Kolonialzeit 1n Amerıiıka ab
(1493—1824). Dıie den einzelnen Orden gew1ıdmeten Kapitel sınd schematisc jeweılsaufgebaut, da{fß S1e zunächst allgemein Eınführung, Ausbreitung, Urganısatıon und SPC-zıtısche Arbeıt des Ordens 1n Amerıka beschreiben und ann denselben Fragen 1ın reg10-naler Gliederung nachgehen.

In den ersten 1er Kapıteln beschreibt dıie 1er „mMi1ss10onarıschen Orden“; deren Be-
handlung, nıcht zuletzt aufgrund der besseren Quellenlage, wel Drittel des
Buches beansprucht. Zu diesen missionarıschen Orden zahlt der Vert. 1m einzelnen die
Merzedarıer, ein 1m Hochmittelalter FT Freikauf VO Gefangenen gegründeter Orden,der als dritter Orden ın Amerika zugelassen wurde. Seine Mitglieder sıch bei der
Conquista als Milıtärkapläne hervor, WI1e€e etwa Bartolome de Olmedo, der Hernän Cor-
tes aut seınem Kriegszug in Mexiko begleitete. Sodann behandelt die Augustiner, und
‚War zunächst und insbesondere die Augustinereremiten (OKSA); sodann die beschau-
lıchen Augustiner die 1558 gegründet wurden un:! in Amerika auch „Candela-
r10s“ hıeßen. Dıie Augustinereremiten 1533 als vierter Orden 1ın Amerika elas-
secn worden un: verfügten schon 1600 über mehr als einhundert Konvente dem
Subkontinent. Insgesamt stellten die Augustiner War L1ULr eLtwa aller Miıssıonare 1m
kolonialen Amerıka, doch haben s1ie beachtliche miıssıionarısche und lıterarische Aktıvi-
taten entfaltet. Zu den bekannten Miıssıonaren gehören ELWa Alonso de eracruz(der als „Vater der Philosophie Amerikas“ oılt, Agustin de la Coruna (1508—1590),der als Bischof On Popayan die Indios verteidigte, SOWI1e der Theoretiker des Regalıis-
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INUS, Gaspar de Villarroel (1587—1 669) Wıe uch andere Orden nahmen die Augustiner
keıine Indıaner, Neger, Mestızen der Mulatten als Vollmitglieder auf; eıne Entschei-
dung, die ZUF Hypothek der Kırche 1in Lateinamerika werden sollte Als vierten M1SS10-
narıschen Orden verzeichnet die Kapuzıner (OFMCap), die AUsS$ Gründen ihrer nN-

SCH Observanz erst spat, 164/, nach Amerika kamen; türchteten S1e doch zunächst, ihre
Regeln, w1e eLIwa das Bartufßgehen, 1n der Neuen Welt nıcht einhalten kön-

NCN Dort siınd S1e VOT allem durch iıhre Missıionsarbeıit 1mM heutigen Venezuela ekannt
geworden, S1e ach dem Vorbild der Reduktionen vorangıngen.

Unter den „pastoralen Orden“ behandelt der Autor sehr knapp dıe beschuhten und
unbeschuhten Karmelıten, die Mınımıiten, dıe Oratorıianer, die Servıten un diıe Tınıta-
rier. Ebenso 11 werden dıe Krankenpflegeorden behandelt, die Bethlehemiten,
die Kamiuillianer, der Hospitalorden des heiligen Antonius, die Brüder VO der Liebe des
heiligen Hıppolyt un! die Brüder des heiligen Johannes VO Gott. Die Bethlehemiten
un! die Brüder VO der Liebe des heilıgen Hiıppolyt sind amerikanısche Gründungen.
Eın weıteres Kapıtel berichtet über die monastıschen Orden, die VO der Krone erst

Begınn des Jahrhunderts zugelassen wurden; dazu zählen Benediktiner, /Zisterzien-
SCh; Hıeronymıten und Kartäuser. Schliefßlich gibt ein weıteres Kapitel Auskunftft ber
eın weıthin vernachlässıgtes Thema, ber die weıblichen Orden. 1540 ermöglıchte der

Bischot VO Mexıko, Juan de Zumärraga, die Gründung des ersten Klosters für
Schwestern 1n Mexiko. Kam 65 1m Jahrhundert Gründungen der Klarıssen, PE
sterzıenserınnNen, Dominıkanerinnen un! Augustinerinnen, erlebte das Jahrhun-
dert Gründungen anderen VO Karmelitinnen, Bethlehemitinnen, Biırgittinnen
und Ursulinen. Schlieflich kommen uch die nıcht institutionalisıerten Lebenstormen
der „beatas“* (Beginen) AL Sprache.

Das Buch VO gibt einen ersten Überblick über das Wırken der kleineren Orden 1n
der Kolonialepoche Hispanoamerikas. Doch kann A4UusS Platzgründen nıcht 1e] mehr
als ein relatıv dürres Gerippe VO Daten und Fakten se1n. IDiese werden freilich 1ın sehr
übersichtlicher Weıse, nıcht selten 1n Graphiken, dargeboten. uch wiırd das spezifische
Wıirken der jeweılıgen Ordensgemeinschaft aufgezeıigt. Dıie ıer autbereiteten Daten
können ber Anstoß se1n, die verschiedenen Felder des Wıirkens der Orden ertor-
schen. Nıcht wenıge der Ordensleute verdienen eine eigene Beschäftigung. Um 11UTr eın
Beispiel NECNNECN: Die berühmteste den Ordensfrauen dürfte die mexikanısche
Dıichterin Sor Juana Ines de Ia Cruz VO Orden des heiligen Hıeronymus se1nN. Die Tat-
sache, da{fß S1e 1Ur kurze Erwähnung findet (276, 289), macht auf eın Desiderat aufmerk-
Samnı, nämlı:ch auf dıie och schreibende Geschichte des Wırkens der Ordenstrauen
wohl in der Kolonialzeit als uch 1n den beiden folgenden Jahrhunderten. uch die
kommentierte Bibliographie2zeıgt diese Lücke, die nıcht 1Ur hinsıichtlich der
Ordensgeschichte lafft, sondern uch sozilalgeschichtlich, WwWas ELW dıe Rolle der Frau
der das pädagogische un! sozıale Wıirken der Ordenstrauen angeht. Wer eine schnelle
und zugleich solıde Kurzinformation über das Wirken der kleineren Orden in der Spa-
nıschen Kolonialzeit Amerikas sucht, wird sS1e in diesem Buch finden; regl ber
gleich vertieften Studien über das Ordensleben 1n Amerika SIEVERNICH

MAEDER, ERNESTO Ass Mis:ıones del Paraguay. Conflictos disolucıion de socıedad
Zuaranı (1768-1850). (Colecciones Mapfre 14972 L: 11). Madrıd: Editorıial Mapfre
1992 298
Dıie Geschichte der Jesuitenreduktionen 1im heutigen Grenzgebiet VO Südbrasılıen,

Nordargentinien und Paraguay, die mıiıt der Vertreibung der Jesuiten und der Aufhebung
des Ordens abrupt endete, 1st oft beschrieben worden und regt bıs heute historischen
Forschungen all. Im Vergleich dieser UÜberfülle oibt ber das Schicksal dieser Re-
duktionen un die Geschichte dieser Region nach der Jesulitenzeıt ‚War eiıne Reihe VO

Eınzelstudien, doch aum eine solide UÜberblicksdarstellung. Dıiese Lücke schließt der
Autor, der der Universidad Nacıonal del Nordeste 1n Resistencıa (Argentinien) lehrt
un! dort Direktor des Instituts für Geohistorische Forschungen 1St. Das Werk 1sSt in der
Serıe VII (Realıdades Amerıcanas) der insgesamt Serien umftfassenden Colecciones
Mabpfre 1497 erschıenen.
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